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Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen 
 

Menschen mit Behinderungen sind mit ihrer 
Lebenssituation weniger zufrieden. 
 
Neuchâtel, 02.12.2011 (BFS) – Anlässlich des Internationalen Tages der Menschen mit 
Behinderungen am 3. Dezember 2011 veröffentlicht das Bundesamt für Statistik (BFS) neue 
Ergebnisse zum Thema Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen. Menschen mit 
Behinderungen sind mit ihrer Lebenssituation weniger zufrieden als Menschen ohne 
Behinderungen.  Der Unterschied macht sich vor allem beim Gesundheitszustand, bei der 
finanziellen Situation, den Freizeitaktivitäten und beim normalen Alltagsleben bemerkbar. Je 
stärker der Grad der Behinderung, desto grösser sind die Unterschiede zwischen den 
Menschen mit und ohne Behinderungen. Diese Feststellung trifft nicht nur auf die 
Zufriedenheit, sondern auf die meisten untersuchten Lebensbedingungen zu. 
 
Auf einer Skala von 0 bis 10 sind die Menschen mit Behinderungen logischerweise weniger zufrieden 
mit ihrer Gesundheit als die Menschen ohne Behinderungen (durchschnittlich 6,0 gegenüber 8,5). Der 
Zufriedenheitsgrad der stark eingeschränkten Personen mit Behinderungen liegt mit 4,9 Punkten noch 
tiefer auf der Skala. 
 
Ebenso beurteilen die Menschen mit Behinderungen ihre finanzielle Situation negativer (6,3 
gegenüber 7,1). Auch hier verzeichnen die stark eingeschränkten Personen mit Behinderungen das 
tiefste Ergebnis (5,6). Dies zeigt, dass Behinderungen zu finanziellen Schwierigkeiten führen können, 
da sie die Erwerbsfähigkeit einschränken und zusätzliche Kosten verursachen. Tatsächlich bezieht 
eine von fünf Personen mit Behinderungen eine IV-Rente, was bestätigt, dass sie ihren 
Lebensunterhalt nicht durch Erwerbstätigkeit verdienen kann. Von den Personen, die erwerbstätig 
sind, arbeitet die Hälfte Teilzeit – eine von drei Personen mit einem Beschäftigungsgrad von unter 50 
Prozent. Eine von fünf Personen gibt als Grund für die Teilzeitarbeit gesundheitliche Probleme an.   
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Eine deutlich tiefere Zufriedenheit geben die Menschen mit Behinderungen zudem im Bereich der 
Freizeitaktivitäten an (7,3 gegenüber 8,1 Punkte – stark eingeschränkte Personen mit Behinderungen: 
6,5). Diese Unzufriedenheit kann darin begründet liegen, dass die Auswahl an Freizeitaktivitäten für 
Personen mit Behinderungen durch mindestens zwei Faktoren verkleinert wird: Je nach Behinderung 
steht die Aktivität nicht immer zur Verfügung und die finanzielle Situation ist schwieriger.  
 
Der Zufriedenheitsgrad ist für die Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen wichtig, da er es 
ermöglicht, die Bereiche zu erkennen, in denen die objektiven Unterschiede zwischen Personen mit 
und ohne Behinderungen problematisch sind und bei denen Verbesserungen am 
wünschenswertesten sind. Hingegen kann es schwierig sein, die Zufriedenheit zu interpretieren: So 
kann eine Person beispielsweise zufrieden sein mit ihrer Wohnung, auch wenn diese nicht ihren 
Bedürfnissen angepasst, finanziell jedoch erschwinglich ist. 
 

Internationaler Tag der Menschen mit Behinderungen (3. Dezember) 

Anlässlich des Internationalen Tages der Menschen mit Behinderungen am 3. Dezember 2011 
veröffentlicht das Bundesamt für Statistik (BFS) neue Ergebnisse zum Thema Gleichstellung von 
Menschen mit Behinderungen. Dabei werden drei neue Bereiche eingeführt: das subjektive 
Wohlbefinden, die Arbeitsbedingungen und die politische Partizipation. Zum ersten Mal werden diese 
Ergebnisse nicht nur auf dem Portal Statistik Schweiz, sondern auch in Form eines Faltprospekts 
publiziert. 

 
 

Menschen mit Behinderungen 

Als Menschen mit Behinderungen werden Personen definiert, die angeben, ein dauerhaftes 
Gesundheitsproblem zu haben und bei Tätigkeiten des normalen Alltagslebens (leicht oder stark) 
eingeschränkt zu sein. Dieser Definition liegen die Einschätzungen von Personen zu ihrer eigenen 
Situation und keine medizinische Diagnose zugrunde. Sie entspricht dem Gedanken, dass eine 
Behinderung kein medizinisches Problem ist, sondern dann entsteht, wenn Personen mit 
dauerhaftem Gesundheitsproblem durch das soziale Umfeld in ihren Möglichkeiten, «normal» zu 
leben, eingeschränkt sind. Betrachtet man die Bevölkerung zwischen 16 und 64 Jahren, die in 
Privathaushalten lebt, beträgt der Anteil Menschen mit Behinderungen, gemäss dieser Definition 
insgesamt 14% bzw. 730'000 Personen (stark eingeschränkte Personen: 4% bzw. 200'000 
Personen).  
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Auskunft: 
Pascale Gazareth, BFS, Sektion Gesundheit der Bevölkerung, Tel.: +41 32 71 36953
 
 
Neuerscheinung: 
Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen. Wichtigste Ergebnisse, Bestellnummer: 1228-1100. 
Preis: Fr. 00.-- 
 

 
Pressestelle BFS, Tel.: +41 32 71 36013; Fax: +41 32 71 36281, E-Mail: kom@bfs.admin.ch 
 
Publikationsbestellungen, Tel.: +41 32 71 36060, Fax: +41 32 71 36061 
E-Mail: order@bfs.admin.ch 
 
Weiterführende Informationen und Publikationen in elektronischer Form finden Sie auf der Homepage 
des BFS http://www.statistik.admin.ch > Themen > 20 - Wirtschaftliche und soziale Situation der 
Bevölkerung 
 
Die Medienmitteilungen des BFS können in elektronischer Form (Format pdf) abonniert werden.  
Anmeldung unter http://www.news-stat.admin.ch 
 
 

 

Diese Medienmitteilung wurde auf der Basis des Verhaltenskodex der europäischen Statistiken 
geprüft. Er stellt Unabhängigkeit, Integrität und Rechenschaftspflicht der nationalen und 
gemeinschaftlichen statistischen Stellen sicher. Die privilegierten Zugänge werden kontrolliert und 
sind unter Embargo. 
 
Keiner Stelle wurde ein privilegierter Zugriff auf diese Medienmitteilung gewährt. 
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T1 Subjektives Wohlbefinden 2009

Menschen ohne 
Behinderungen

Menschen mit 

Behinderungen 1) 

(Total)

Menschen mit 

Behinderungen 1) 

stark 
eingeschränkt

Allgemeine Lebenszufriedenheit 8,2 7,5 6,8
Gesundheitszustand 8,5 6,0 4,9
Alleinleben (für Alleinlebende) 7,3 7,0 6,8
Zusammenleben (für Nichtalleinlebende) 8,8 8,4 8,2
Persönlichen Beziehungen 8,6 8,1 7,8
Wohnsituation 8,4 8,1 8,0
Freizeitaktivitäten 8,1 7,3 6,5
Finanzielle Situation 7,1 6,3 5,6
Arbeitseinkommen 7,3 7,0 6,9
Arbeitsbedingungen 8,0 7,7 7,6
Arbeitsatmosphäre 8,6 8,3 8,1

Unterstützung durch Angehörige 8,6 8,0 7,6
Sicherheitsgefühl 2) 8,4 8,0 8,0
Arbeitslosigkeitsrisiko 2) 7,9 7,5 7,7
Nach der Arbeit erschöpft 2) 5,6 4,6 4,2

2) Umgekehrte Skala in Bezug auf die ursprüngliche Frage um den anderen Werten zu entsprechen.

   Wohnbevölkerung 16 bis 64 Jahre, die in einem Privathaushalt lebt.

1) Menschen mit Behinderungen: Personen, die ein dauerhaftes Gesundheitsproblem haben und die (stark oder etwas) bei Tätigkeiten 
   des normalen Alltagslebens eingeschränkt sind.

Quelle: SILC

Mittelwert auf einer Skala von 0 =  bis 10 = 

Zufriedenheit bei verschiedenen Aspekten des Lebens

Weitere Dimensionen des subjektiven Wohlbefindens
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Beschäftigungsgrad der Erwerbstätigen 2009

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Menschen ohne Behinderungen

Menschen mit Behinderungen (Total)

Menschen mit Behinderungen
stark eingeschränkt

67 20 13

51 28 21

43 30 27

Vollzeit 
(90–100%)

Teilzeit I 
(50–89%)

Teilzeit II 
(< 50%)

G 1

 
 
 
 


